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bisweilen mit Zurückhaltung begegneten17), so hatte Radulfus dafür wenig 
Verständnis.

Aus den Beispielen wird ersichtlich, daß Radulfus Niger — wie andere Pro­
pagandisten der Becket-Legende auch — die Möglichkeiten der Bibelexegese ein­
setzt, um der Sache seines Heiligen zu dienen. Beryl Smalley hat eine Reihe 
von Beispielen für diese Technik beigebracht18). An einer Passage aus Nigers 
„Moralia Regum“ soll verdeutlicht werden, in welch freier Weise auch Radul- 
fus sich die Historien des Alten Testamentes für die Verherrlichung des Erz­
bischofs von Canterbury nutzbar macht. Die Geschichte des Ehebruchs König 
Davids mit der Frau des Urias wird auf Thomas Becket interpretiert: Der Erz­
bischof ist der gegen jede Versuchung standhafte Urias, der schließlich auf 
Geheiß des Königs in die vorderste Schlachtreihe gestellt wird, wo er im Kampf 
fällt: Hoc utique modo fecit ille, sub quo passus est beatus Thomas martir 
Anglorum. Primum ammonuit, ut in avitis et pravis consuetudinibus contra 
ecclesiam ei consentiret, ut eas firmaret, sed ille vir bonus renuit. Postea et 
blandiens et nimis inebriavit eum (2.Reg.11, 13), ut easdem fir­
maret in verbo veritatis pravas consuetudines pseudoepiscoporum consilio. 
Vespere vero egressus ab errore suo ad se conversus per penitenciam 
abstinuit ab altaris officio, donec a papa Alexandro ab obligatione iuramenti 
absolveretur, dormivit in strato suo fideli proposito et non acquie­
vit fervori regio, immo fere septennio cause illius occasione sustinuit in exilio. 
Demum vero pace simulata missa est epistula ad I o ab Anglorum, 
ut opposito fortissimo prelio pro derelicto haberetur, 
quatinus percussus interiret (11, 14) in bello. Et ita demum 
occisus est ab iniquis coram altari in ecclesie sue gremio29). Beckets anfängliche 
Zustimmung zu den Konstitutionen von Clarendon (pravae constitutiones), 
zu der ihn Heinrich II. gedrängt hatte, sein Widerruf, die Flucht zu Alexan­
der III., Beckets Buße und Exil, die Rückkehr nach England und das Marty­
rium werden in die Exegese meisterhaft eingewoben.

Schließlich sei ein weiteres Kapitel aus dem gleichen Werk zitiert, das Niger 
offenbar in den Jahren 1176 bis 1180 niedergeschrieben hat. In Auslegung des 
Buches Malachias wird der Heilige Thomas hier mit Elias verglichen, Heinrich II. 
mit Achab, dem Paradebeispiel eines schlechten Herrschers im Alten Testament. 
In diesem Text wird auch auf ein bei anderen Biographen Beckets erwähntes 
Rücktrittsangebot30) angespielt, welches Thomas Papst Alexander III. in Sens 
unterbreitet haben soll: Multi viri egregii temporibus nostris precesserunt mar- 
tires eximii, in quibus Helie fuga revelato misterio exponere congrua mani-
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